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Donnerſtag den 24. Auguſt. 


Jul an d. 

Berlin den 22. Auguſt. Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Albrecht iſt nach Italien abge⸗ 
reiſt. — Der Fürſt Konſtantin Ghika iſt von 
Dresden, Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath 
und Chef⸗Präſident des Geheimen Ober-Tribunals, 
Dr. Sack, iſt von Wiesbaden, und der Kaiſerlich 


Ruſſiſche Wirkliche Staats-Rath von Dubaensky 


von Dresden angekommen. — Se. Exc. der General⸗ 
Lieutenant und kommandirende General des 2. Armee⸗ 
Corps, von Wrangel, iſt nach Stettin abgereiſt. 


Berlin den 22. Auguſt. (Privatmitth.) Der 
Brand des Königl. Opernhauſes iſt noch immer der 
Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Wie man hört, 
iſt auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs eine Kom⸗ 
miſſton von Architekten niedergeſetzt worden, welche 
unterſuchen ſoll, ob die Mauern, welche vom Feuer 
verſchont geblieben, bei dem Aufbau des Opernhaus 
ſes benutzt werden können. Nach dem Urtheil vie⸗ 
ler hieſigen Baukundigen ſollen die ſtehen gebliebe— 
nen Mauern aber durch das Feuer zu ſehr gelitten 
haben, indem der Mörtel nicht mehr die erforder—⸗ 
liche Bindekraft beſäße, und auch im Innern der 
Mauern aufgelockert ſeyn könnte. Man glaubt 
deshalb, daß die Mauern niedergeriſſen werden dürf⸗ 
len. Das neue Opernhaus ſoll einen größeren Um⸗ 
fang erhalten. Mit Hülfe der neuen Mörtel⸗-Ma⸗ 
ſchine, welche beim Bau des neuen Muſeums in An⸗ 
wendung gebracht worden iſt, könnte das Mauerwerk 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder aufgebaut wer⸗ 
den. — Vor einigen Tagen iſt die K. Verordnung 
in Betreff des Anzuges der Stabsoffiziere bei beſon⸗ 
dern Feſten erſchienen. Bei großen Feſten haben die⸗ 
ſelben in rothen Röcken und mit hohen Stulpſtiefeln 


zu erſcheinen; bei andern Feſten ſollen dieſelben 
blaue Röcke und kleine Stiefel tragen. Die Ver⸗ 
ordnung enthält noch viele andere kleinere Beſtim⸗ 
mungen. Da die neuen Anzüge reich find, fo dürf- 
ten fie unſeren Stabsoffizieren nicht unbedeutende 
Koſten verurſachen. Die Anzüge ſollen ſchön und 
maleriſch ſeyn. — In Bezug auf die Verdrängung 
der Fremdwörter aus dem Kriegsweſen iſt bereits ein 
kleiner Anfang gemacht worden, indem von Seiten 
höheren Ortes eine Verordnung erſchienen iſt, gemäß 
welcher das Wort „Capitain“ für „Hauptmann“ 
in keiner Beziehung mehr in unſerm Kriegsweſen ge⸗ 
braucht werden darf. Wie unerheblich dieſer einzelne 
Fall an und für ſich iſt, fo läßt ſich doch die Rich⸗ 
tung, welche die Behörden in dieſer Hinſicht einſchla⸗ 
gen, daraus erkennen. — Am 5. Sept, werden auch 
die Uebungen der Kavallerie-Regimenter unter dem 
Befehl des Generals v. Wrangel ihren Anfang 
nehmen. Wie man hört, ſollen mehrere Kavalle⸗ 
rieregimenter zu dieſem Zwecke zuſammengezogen 
werden. Am 12. Sept. wird das gemeinſame Ma⸗ 
növer des vereinigten Fußvolkes nebſt der Reiterei 
beginnen. — Die Vorſteher und Lehrer der hieſigen 
Königl. Patronatſchule, Eliſabethſchule genannt, 
haben darauf angetragen, daß dieſe Schule aus der 
hieſigen Kochſtraße verlegt werde, indem ſie ange⸗ 
ben, daß die durch den lebhaften Verkehr häufigere 
Benutzung der Straße durch Fuhrwerke aller Art den 
Unterricht auf äußerſt ſtörende Weiſe unterbreche, 
ja zu Zeiten faſt unmöglich mache. Die Verlegung 
der Schule iſt den Lehrern von der Regierung zuge⸗ 
ſagt worden. Da von der Kochſtraße aus wieder 
eine neue Straße gebrochen werden wird, welche als 
Mittelſtraße mit der Wilhelms⸗ und Friedrichsſtraße 
in gleicher Richtung laufen ſoll, ſo wird die Eliſa⸗ 
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bethſchule in eine neu zu bauende, dieſe Straßen 
verbindende Querſtraße verlegt werden. — Durch 
den Brand des Opernhauſes dürften mehrere beab⸗ 
ſichtigte neue, große Bauten einen Aufſchub erleiden. 
Ob die vielbeſprochene Schiffbarmachung des hieſi⸗ 
gen Landwehrgrabens auch dadurch gehemmt werden 
wird, iſt eine Frage, welche die Schiffer, die, um 
ſich durch die Kanäle unſerer Stadt durchzuarbeiten, 


oft eine ganze Woche gebrauchen, lebhaft beſchäfti⸗ 


gen wird. Da aber die Schleuſen der Kanäle der 
Stadt in ſolchem Zuſtande ſind, daß ſie nicht lange 
mehr benutzt werden können, ſo wird man, um die 
unnöthigen Koſten der völligen Wiederherſtellung die⸗ 
ſer Schleuſen zu ſparen, gezwungen ſeyn, bald Hand 
ans Werk zu legen, weil die Schiffbarmachung des 
Landwehrgrabens doch nun einmal feſt ſteht. Die 
Schifffahrt wird dadurch eine bedeutende Erleichte⸗ 
rung erhalten. — Wie man erfährt, hat Se. Maj. 
der König befohlen, daß in Betreff des Entſtehens 
des Brandes im K. Opernhauſe eine Unterſuchung 
eingeleitet werden und Sr. Majeſtät die Ergebniſſe 
der Unterſuchung vorgelegt werden ſollen. 


Berlin den 21. Auguſt. Bis jetzt beſtätigt es 
ſich, daß ungeachtet der unglaublichen Schnelligkeit, 
mit der die Flammen beim Brande des Opernhau⸗ 
ſes um ſich griffen, kein Menſchenleben dabei einge⸗ 
büßt worden iſt. Selbſt von bedeutenderen Verlez⸗ 
zungen einzelner Individuen, die doch in dem gro⸗ 
ßen Gedränge ſo leicht bei den ſchleunigſt getroffe⸗ 
nen Löſchungs⸗ und Rettungs⸗Maßregeln hätten 
ftattfinden können, iſt nichts bekannt. Nur der 
Theater⸗Nachtwächter, welcher am 18ten d. M. die 
Nachtwache im Opernhauſe gehabt, hat durch Her⸗ 
abſpringen aus einem Fenſter beim Beginn des 
Brandes bedeutende Kontuſtonen der rechten Seite 
und einen Rippenbruch erlitten. 


Breslau den 20. Aug. In unſerer Stadt 
werden zwei bedeutendere Staatsbauten, die Ge⸗ 
bäude des General-Kommando's und der Militair⸗ 
Intendantur, bald unter Dach kommen. Das 
evangeliſche Schullehrer -Gebäude iſt bis auf den 
inneren Ausbau vollendet. — Der Bau der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn wird von der 
betreffenden Actien-Geſellſchaft thätig fortgeſetzt, Tv 
daß die Eröffnung der Hauptbahn von hier nach 
Freiburg noch in dieſem Jahre in Ausſicht ſteht, 
wenn nicht beſonders ungünſtige Witterungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe hindernd dazwiſchen treffen ſollten. 
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einigen Tagen curſirt im Publikum das Gerücht, 
die allerhöchſte Reſolution in Betreff der Stadtdi⸗ 
rektorwahl, ſei von London aus eingetroffen; die⸗ 
ſem Gerüchte zufolge, ſoll der König allen drei am 
30. Juni zur Stadtdirektorſtelle gewählten und prä- 
ſentirten Kandidaten die Beſtätigung verſagt haben. 
Bekanntlich war damals die Wahl lediglich ex gre- 
mio vorgenommen und waren die drei Magiſtrats⸗ 
mitglieder Syndikus Evers, Stadtrichter Algen 
und Stadtrichter Meyer gewählt worden. Nach 
dem guten Einvernehmen, welches in Folge des Be⸗ 
ſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden vom 27. Mai zu 
herrſchen ſchien, und da der Magiſtrat der Wieder⸗ 
kehr der Königl. Gnade in vollem Maße ſicher zu 
ſein glaubte, zweifelte der größere Theil des Publi⸗ 
kums durchaus nicht daran, daß der König eine 
Wahl ex gremio beſtätigen werde. Indeſſen 
ſcheint dieſe Vorausſetzung nun dennoch irrig gewe⸗ 
ſen zu fein. Offtzielles iſt noch nicht darüber be⸗ 
kannt geworden und heißt es, daß dieſes erſt nach 
des Königs Rückkehr geſchehen würde. Indeſſen 
ſcheint ſelbſt die Analogie der neulichen Senatorwahl 
für die Wahrheit dieſes Gerüchtes zu ſprechen. Denn 
ſchon ſeit beinahe 14 Tagen heißt es in der Stadt, 
von den unlängſt zur Senatorſtelle gewählten Kan⸗ 
didaten ſey nicht der primo loco, ſondern der se- 
cundo loco Präſentirte vom Könige beſtätigt wor⸗ 
den. Da das Factum an ſich ſehr auffallend war und 
Gründe zu einer ſolchen Abweichung von der Regel 
nicht vorzuliegen ſchienen, glaubt man die Wahr⸗ 
heit dieſes Gerüchtes um ſo mehr bezweifeln zu 
müſſen, als noch immer keine desfallſige offizielle 
Eröffnung an den Magiſtrat gelangte. Dieſe of⸗ 
ſizielle Eröffnung (daß der König nicht den Stein⸗ 


händler Brauns, ſondern den Buchdrucker Eule: ' 


mann als Senator beſtätigt) ift endlich erſt vorge⸗ 
ſtern Abend beim Magiſtrate eingegangen, nachdem, 
wie geſagt, das Gerüche (und auch ſogar die Zei⸗ 
tungen) die Nachricht ſchon ſeit beinahe 14 Tagen 
gemeldet hatten. 

Hanover den 16. Auguſt. (Samb. K.) Ge⸗ 
ſtern wurden auf unſerer Eiſenbahn nach Braun⸗ 
ſchweig die erſten Probefahrten mit einer Lokomo⸗ 
tive gemacht, und zwar hauptſächlich zur Prüfung 
der bereits in dieſem Blatte erwähnten, unmittel⸗ 
bar am Beginne der Bahn befindlichen Kurve. Wie 
im Publikum erzählt wird, hätte ſich dieſe Kurve — 
die ja auch wohl nur proviſoriſch ſein ſoll, — als 
unhaltbar erwieſen. 

Ein Theil des Gefolges und der Equipagen Sr⸗ 
Majeftät des Königs iſt bereits geſtern hier wieder 
eingetroffen, Se. Majeſtät ſelbſt aber haben, wie 
es heißt, ihre Rückkehr noch um einige Tage verſcho⸗ 
ben, und wird dieſelbe, dem Vernehmen nach, erſt 
gegen den 23ſten oder 24ſten d. M. erfolgen. Wie 
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man hört, haben Magiſtrat und Bürger⸗Vorſteher⸗ 
Kollegium in einer am 14ten d. ſtattgefundenen 
Sitzung beſchloſſen, in dankbarer Erinnerung an 
die der Reſidenzſtadt wiedergeſchenkte Allerhöchſte 
Gnade, Feierlichreiten zum Empfange des Königs 
zu veranſtalten. Sicherem Vernehmen nach, iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, dem Könige am Abend ſeiner An⸗ 
kunft hierſelbſt eine ſolenne Fackel⸗Muſik von 500 
Fackeln zu bringen, auch, wie es heißt, die ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude, wie das Rathhaus u. ſ. w., zu 
illuminiren, und da an dieſem namentlich die ſchöne 
Decoration vom 17. Februar zu wiederholen, das 
Transparent mit der Göttin der Eintracht, welche 
auf einem Regenbogen auf die in Dunkel gehüllte 
Stadt Hannover herniederſchwebt, während die bei⸗ 
den Enden des Regenbogens, dieſes Symbols des 
Friedens, auf der einen Seite das Königl. Schloß 
mit ſeiner prächtigen Fagade, auf der andern Seite 
den ſpitzen Giebel unſeres alterthümlichen Rathhau⸗ 
ſes verklären. Die ſchöne Prophezeihung der In⸗ 
ſchrift: „Beatos concordia reddat!“ iſt nun eine 
Wahrheit geworden, und was am 17. Februar 
nur noch ein ſchöner und frommer Wunſch war, 
das iſt am 28. Mai in reiche Erfüllung gegangen. 


Karlsruhe den 16. Aug. (F. J.) Mit dem 
heutigen Tagblatt iſt endlich das Programm über 
die feierliche Begehung des 22. Auguſt, des Ver⸗ 
faſſungsfeſtes, ausgegeben worden, das indeß natür⸗ 
lich nicht allen Wünſchen entſpricht. 


München den 14. Auguſt. (A. Z.) Am 9. 
wurde in der hieſigen Königl. Erzgießerei die koloſ⸗ 
ſale Erzſtatue des Markgrafen Friedrich von Bay⸗ 
reuth, des Stifters der Univerſität Erlangen, ein⸗ 
gepackt, um nach dieſer Stadt abzugehen, welcher 
ſie vom König Ludwig zur Verherrlichung des an⸗ 
gekündigten Stiftungsfeſtes als bleibende Zierde be⸗ 
ſtimmt worden. 


München den 15. Aug. (M. p. Z.) Die 
ſer Tage erfolgte die Abſendung der aus unſeres 
Schwanthaler's Meiſterhand hervorgegangenen Sta⸗ 
tue Kaiſer Rudolph's von Habsburg nach Speyer, 
wo ſie bekanntlich im Dome gegenüber dem Grab⸗ 
denkmale des Kaiſers Adolph von Naſſau ihre 
Stelle finden wird. Kaiſer Rudolph iſt figend dar⸗ 
geſtellt, im Ornate, doch unter ihm gerüſtet, mit 
dem Schwert in der Rechten und dem Helm zu Fü⸗ 
Ben, als Wiederherſteller der Ordnung und des ge⸗ 
ſetzlichen Zuſtandes nach der trüben, anarchiſchen 
Zeit des Interregnums. Dem Ausdrucke des Ant⸗ 
litzes, in welchem ſich ſtrenger Ernſt mit würdevol⸗ 
ler Majeſtät paart, wußte der Künſtler die treueſte 
Portrait⸗Aehnlichkeit zu geben durch Benutzung ei⸗ 
nes alten zu Speyer befindlichen Steinbildes, über 
deſſen Authentizität kein Zweifel obwaltet, und def- 


ſen ſchon in alten, gleichzeitigen Volksliedern Er⸗ 
wähnung geſchieht. Der Marmorblock, aus dem 
das Ganze gearbeitet wurde, iſt der größte, der je⸗ 
mals aus den Steinbrüchen von Tyrol gekommen. 
Die Enthüllung der Statue, die auf einem Granit⸗ 
Piedeſtale ruht, wird am 25ſten d. M. erfolgen. 
Nach dem einſtimmigen Urtheil aller Kenner gehört 
dies Monument zu den ſchönſten und gediegenſten 
Arbeiten Schwanthaler's, die er mit ſichtlicher Vor⸗ 
liebe für den thatkräftigen, herrlichen Charakter ei⸗ 
nes der größten Herrſcher Deutſcher Nation erfaßte, 
und die auf den Beſchauer gleich beim erſten Mo⸗ 
mente des Anblickes eine wunderbar ergreifende Wir⸗ 
kung übt. Am nämlichen Tage, dem Namensfeſte 
Sr. Majeſtät des Königs, wird zu Erlangen die 
Enthüllung der gleichfalls an ihren Beſtimmungsort 
bereits abgegangenen 10 Fuß hohen Statue des 
Stifters der Univerſttät Erlangen, Markgrafen 
Friedrich von Brandenburg ſtattfinden — eine arti⸗ 
ſtiſche Doppelfeier, würdig des Tages, den Bayern 
mit Freude und Jubel begeht, und den Aufſchwung 
der Künſte bezeichnend, den Bayern feinem hochſin⸗ 
nigen Könige dankt. Die Piedeſtale dieſer Monu⸗ 
mente (erſteres in Byzantiniſchem Style) ſind nach 
den Zeichnungen des Direktors von Gärtner gefertigt. 


Frankfurt a. M. den 18. Auguſt. Die Bun⸗ 
des⸗Verſammlung hat ihre Sitzungen vertagt, und 
zwar, wie man hört, auf die Dauer der Herbfi- 
Ferien, die bekanntlich vier Monate andauern. So 
wie die meiſten der Herren Bundestags-Geſandten 
unſere Stadt verlaſſen haben, wird der Graf von 
Münch⸗Bellinghauſen in nächſter Woche auch ab⸗ 
reiſen und wahrſcheinlich nach Böhmen zu des Für⸗ 
ſten⸗Staatskanzlers Durchlaucht. Die früher ver⸗ 
breitet geweſenen Gerüchte von einer Abberufung 
des Herrn Bundes-Präfidialgefandten find wieder 
verſtummt. 

Der in einem Theile für den Dienſt auf der Ei⸗ 
ſenbahn nicht ganz taugliche elektro-magnetiſche Wa⸗ 
gen unſeres J. P. Wagner erhält nun in der Werk⸗ 
ſtätte der Taunus⸗Eiſenbahn die nöthige Verbeſſe⸗ 
rung. Dieſe hat mit dem Prinzip Wagner's aber 
nichts gemein, er ſteht vollendet da, und der erfin⸗ 
dungs⸗ und kenntnißreiche Mann hat mit bewun⸗ 
dernswerther Ausdauer ſeine große Aufgabe gelöſt. 
Daß es ihm große Anſtrengung gekoſtet, dieſes Ziel 
zu erreichen, beweiſt äußerlich das ganz gebleichte 
Haar des noch im beſten Alter ſtehenden Phyſikers. 


Kaſſel den 16. Auguſt. (D. A. 3.) Früher 
war es üblich, daß, wenn ein Vergehen zur An⸗ 
zeige gebracht worden war, das in die Kategorie der 
Majeſtäts⸗Verbrechen gezählt werden konnte, höch⸗ 
fien Orts angefragt wurde, ob in dem gegebenen 
Fall eine weitere Unterſuchung eingeleitet und der 
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Thäter zur Strafe gezogen werden ſolle oder man 
die Sache auf ſich beruhen laſſen wolle. Neuerdings 
iſt indeſſen eine Weiſung an das Juſtiz⸗Miniſterium 
ergangen, wonach alle Vergehen der Art, wozu be⸗ 
ſonders ungebührliche Aeußerungen über die Perſon 
des Regenten gerechnet werden, ungeſäumt einer 
gerichtlichen Unterſuchung zu unterwerfen ſind. Die 
Landgerichte haben in ſolchen Fällen die Inquiſition 
vorzunehmen und die Obergerichte die Strafurtel 
zu fällen. 5 
O eſter rei ch. 

Wien den 16. Auguſt. Der Großbritanniſche 
Botſchafter am hieſigen Hofe, Sir Robert Gor⸗ 
don, hat ſich am 25. Juli nach Iſchl verfügt, um 
mit dem Staats = Kanzler ſich einerſeits über die 
Spaniſchen Angelegenheiten, hauptſächlich jedoch 
über die ungünſtige Wendung, welche hier die be— 
abſichtigte neue Zollordnung genommen hat, wo— 
durch das Engliſche Handelsintereſſe empfindlich be⸗ 
rührt wird, zu verſtändigen. Unſere Induſtriellen 
fürchten, der Großbritanniſche Einfluß werde ſich 
vielleicht überwiegend zeigen; dieſer Beſorgniß iſt 
wohl nicht Raum zu geben. Zu wünſchen iſt jedoch, 
daß unſer größeres Publikum ſeinen Vortheil wahr⸗ 
nehmen und ſich, inſoweit es hier die Medien der 
öffentlichen Mittheilung geſtatten, für ein liberale⸗ 
res Zollſyſtem im Gegenſatze zu dem jetzt herrſchen⸗ 
den Prohibitivſyſtem ausſprechen möge. 

In unſerer iſraelitiſchen Gemeinde ſcheint 
ſich ebenfalls eine religiöſe Spaltung, gleich 
jener in Frankfurt, vorzubereiten, indem ein zeit⸗ 
gemäßer Fortſchritt des Judenthums und ſtarre, ja 
reactionaire Anſichten eines Theils dieſer Religions⸗ 
genoſſenſchaft an der Schwelle des Kampfes ſtehen. 
— In unſerer Nationalbank, wo in Folge von 
ſtrengeren Vorſichtsmaßregeln das Escomptgeſchäft 
ſich ſehr reducirt fand, iſt ſeit einigen Wochen wie⸗ 
der die auffallende Erſcheinung eingetreten, daß 
daſſelbe die frühere Lebhaftigkeit faſt wieder erreicht 
hat. Man ſteht, daß die Anordnungen des Frhrn. 
v. Kübeck in dieſer Hinſicht keineswegs, wie Manche 
beſorgten, die Lebensfäden des Handelsverkehrs 
durchſchnitten, wohl aber die Wohlthat geübt haben, 
den unſoliden und ſchwindelhaften Spekulationsgeiſt 
an der Wurzel auszurotten. Die Kapitalien kom⸗ 
men nun wieder zum Vorſchein, und auf reeller 
Grundlage entwickelt ſich der durch Eiſenbahnen, 
Kanäle, Straßenbauten und Poſterleichterungen im⸗ 
mer mehr geförderte Handelsverkehr. Das Haus 
Sina hat in letzterer Zeit hauptſächlich wieder den 
Escompt der hieſigen Bank benutzt. 

Das Feſtmahl, welches der hieſige Preußiſche Ge 
fand, Baron Canitz, zu Ehren des tauſendjäh⸗ 
rigen Veſtandes von Deutſchland in Folge des Ver⸗ 
trages von Verdün gegeben, war ſehr glänzend. Es 
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beſtand aus 22 Gedecken. Sämmtliche hier anwe⸗ 
ſende Chefs der Deutſchen Geſandtſchaften waren ge⸗ 
laden, ſo wie auch Graf Senft⸗Pilſach, dann der 
Staatsrath Baron Ottenfels und Freiherr v. Meuß⸗ 
hengen von der Staats⸗Kanzlei dabei erſchienen. 
Der Feſtgeber brachte einen Toaſt auf das Wohl, 
den Ruhm und die Einigkeit von ganz Deutſchland 
aus, der mit ſeinem edelſten Rebenſafte, dem Rhein⸗ 
wein, getrunken wurde. 


Un g aa ren. 

Presburg. — Dem Profeſſor Stur, welcher 
bei der hieſigen evangeliſchen Lycealſchule angeſtellt 
und durch mehrere polemiſche Schriften und Artikel 
gegen den Ultramagyarismus vortheilhaft bekannt 
geworden, iſt von der Regierung die Konzeffion zur 
Herausgabe einer politiſchen Zeitung in Slowakiſcher 
Sprache ertheilt worden. Man ſteht, daß die Kla⸗ 
gen und Beſchwerden der Slawen in Ungarn ernſt⸗ 
haft gewürdigt wurden; denn es iſt wahrlich ein 
Symptom von nicht geringer Bedeutung, daß gerade 
im gegenwärtigen Augenblicke, wo die gährenden, 
nationalen Elemente im Reiche ungeſtümer als je 
braufen und wo die Reſultate des Reichstags ſich 
noch ſo zu ſagen in der Schwebe befinden, dem un⸗ 
terdrückten Volksſtamme der Slowaken ein ſo be⸗ 
deutſames Organ zu ſeiner Selbſtvertheidigung und 
weitern literariſchen und politiſchen Entwickelung 
gegönnt wurde. 


Frankreich. 

Paris den 17. Auguſt. Der Herzog are die 
Herzogin von Nemours find auf ihrer Reife am 
13. Auguſt in den Nachmittagsſtunden auf dem 
Dampfſchiffe „Courrier“ in Nantes angekommen 
und von den dortigen Behörden feierlich empfangen 
worden. 

Der Herzog von Montpenſter wird dem Mar⸗ 
ſchall Soult zu St. Amand einen Beſuch abſtatten; 
der Marſchall bereitet große Empfangs⸗Feierlichkei⸗ 
ten vor. 

Ein Journal verſichert, daß Herr Victor Hugo 
und der Marſchall Bugeaud bei der nächſten Pairs⸗ 
Ernennung ebenfalls zu dieſer Würde erhoben wer⸗ 
den ſollen. 

Herr von Bourmont wird binnen einigen Tagen 
in Paris erwartet. Er iſt von mehreren Mitglie- 
dern der älteren Bourbonſchen Linie, und nament⸗ 
lich von dem Herzoge von Verden „mit Geſchäf⸗ 
ten beauftragt. 

Einige der detaſchirten Forts in ber 805 
der Hauptſtadt, die entweder ganz oder zum größ⸗ 
ten Theil vollendet ſind, dürfen nicht mehr beſucht 
werden. Sie ſind von Wachen zungeben; die ien 


Zugang verſperren. 18 SB 


Vorgeſtern, am 73 ſten 9 5 Napoleons, 
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wurden an dem Fuße der Vendomeſäule eine große 
Menge von Immortellenkränzen niedergelegt. 

Das Schiff „Anacharſis“, welches in Marſeille 
angekommen iſt, hat die Rhede von Tunis am 30. 
Juli verlaſſen, wo ſich ein Franzöfiſches Geſchwader 
von 2 Linienſchiffen, 2 Briggs und 1 Dampfſchiff 
befand. Die Türkiſche Flotte war noch nicht in 
Sicht. 

Man ſchreibt aus Nantes; Ein Mann, der 
ſich in in den blutigen Jahrbüchern der Stadt Nan⸗ 
tes eine ſo traurige Berühmtheit erwarb, Jean 
Margueritte Bachelier, Präſident des Revolutions⸗ 
Comité's, der Gefährte Carrier's, ſtarb am 40ten 
Auguſt in feiner Behauſung. Bachelier hatte ſich 
ſeit langer Zeit der Frömmigkeit in die Arme ge⸗ 
worfen; er hatte die Pfalmen in Verſe geſetzt; auch 
hatte er einige Kantaten komponirt. Im Jahre 
1793 war Bachelier 43 Jahr alt; als er 1843 
ſtarb, war er 93 Jahr alt. Das Haus, in wel⸗ 
chem er ſtarb, trug die Zahl 93. 

Von 9 Mitgliedern des Gerichts zu Angers ha⸗ 
6 beſchloſſen, den Präftdenten dieſes Tribunals bei 
Empfang des Herzogs von Nemours nicht begleiten 
zu wollen. l 

Der Conſtitutionnel ſchreibt: „Der Akt, durch 
welchen die proviſoriſche Regierung zu Madrid die 
junge Königin unmittelbar für majorenn erklärt, iſt 
offenbar gegen die Konſtitution, da dieſes Recht nur 
den Cortes zuſteht. Ein Staatsgeſetz hatte die Pe⸗ 
riode der Großjährigkeit feſt geſetzt, nur ein ähnli⸗ 
cher Akt kann die Friſt verlängern oder abkürzen. 
Nach demſelben Grundſatze war es Efpartero nicht 
erlaubt, die Minorität zu verlängern. Jene Erklä⸗ 
rung der Regierung iſt alſo eine jener rein revolu⸗ 
tionären Maßnahmen, welche in großen politiſchen 
Kriſen vorkommen und nur in der Nothwendigkeit 
und öffentlichen Sicherheit ihre Erklärung finden. 
Von dieſer Anſicht aus wird die Großjährigkeit der 
Königin den Beifall der ſpaniſchen Nation erhalten. 
In der That entſpricht ſie auch einem allgemeinen 
Gefühle, fie zerſtört gefährliche Hoffnungen und 
kommt der Entſcheidung der Cortes zuvor, ohne ſie 
in ihrer Freiheit zu beſchränken. Inmitten der 
Meinungs⸗Verſchiedenheiten und Parteien Spaniens, 
ſeiner lokalen Eiferſucht und Anforderungen, war das 
Königthum ſtets der Gegenſtand faſt allgemeiner Ehr⸗ 
furcht und Huldigung. Der Name Iſabella ward al⸗ 
lenthalben mit Liebe ausgeſprochen; fie allein beſitzt 
in Spanien Anſehen, Einfluß und Popularität.“ 

19 515 Spanien 
Paris. — Telegraphiſche Depeſchen aus Spanien. 

Bayonne den 14. Aug. Der Herzog de la Vit⸗ 
toria hat am Bord des Dampfbootes „Betis“ ein 
vom 30. Juli datirtes Manifeſt erlaſſen. Er er⸗ 
klärt, er ſei niemals eidbrüchig geweſen; er leugnet, 


die Conſtitution verletzt zu haben; indem er ſich von 
Spanien entferne, wünſche er nur das Glück ſeines 
Vaterlandes. 7770 
Der General Arbuthnot iſt interimiſtiſch zum Ge⸗ 
neral⸗Capitain von Catalonien und der Brigadier 
Prim zum Gouverneur von Barcelona und zum 
Kommandanten der Provinz ernannt worden. 
Madrid den 8. Auguſt. Geſtern Abend er⸗ 
hielten alle höheren Beamten, Hoſchargen, Gene⸗ 
rale, eine Zuſchrift von den ſie betreffenden Mini⸗ 
ſtern, folgenden Inhalts: 
„Da die proviſoriſche Regierung beſchloſſen hat, 
ſich morgen Nachmittag Ihrer Majeſtät der Königin 
in aller Feierlichkeit (con toda solemnidad) vorzu- 
ſtellen, fo werden Ew. ꝛc. aufgefordert, ſich morgen 
Nachmittag um 3 Uhr in Galla⸗Uniform im Palaſt 
einzuſtellen. Madrid den 7. Auguſt 1843.“ 
Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps erhiel⸗ 
ten eine ähnliche Einladung von Seiten des König⸗ 
lichen Vormundes und werden der Feierlichkeit bei⸗ 
wohnen, die wie ich höre folgenden Zweck hat; Da 
von Seiten mehrerer Provinzial-Junten die Noth⸗ 
wendigkeit ausgeſprochen worden iſt, daß Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin baldmöglichſt für volljährig erklärt 
werde und dieſe Nothwendigkeit auch allgemein und 
lebhaft gefühlt wird, die proviſoriſche Regierung ſich 
aber nicht für befugt hält, eine ſo wichtige Maß⸗ 
regel ohne Ermächtigung der Cortes zu beſchließen, 
ſo hat ſie vorgezogen, einen Mittelweg einzuſchla⸗ 
gen. Demnach werden die Miniſter heute in Ge⸗ 
genwart der höchſten Behörden des Reiches und des 
Hofes und des diplomatiſchen Corps, und am Fuße 
des Thrones, den die Königin einnehmen wird, eine 
Akte verleſen, kraft welcher Ihre Majeſtät Iſabella 
II. in bürgerlicher Hinſicht für mündig erklärt, 
die zur Ausübung der Regierung erforderliche Voll⸗ 
jährigkeit dagegen bis zu dem von Seiten der einbe⸗ 
rufenen Cortes zu faſſenden Beſchluſſe aufgehoben 
werden wird. Nach Vollendung dieſer feierlichen 
Handlung werden ſämmtliche hier befindlichen Trup⸗ 
pen unter den Befehlen des Generals Narpaez vor 
dem Palaſte deſiliren. i es lt 
Eſpartero betrachtet ſich noch am Bord eines 
Engliſchen Kriegsſchiffes als Regenten von Spanien 
und kündigt in einem Manifeſt an, daß er nach⸗ 
ſtens nach Spanien zurückkommen werde, um ſich 
Gehorſam zu verſchaffen. Die Kriegskaſſe, die er 
mitnahm, während er ſeine verwundeten Generale 
im Stich ließ, enthält 75,000 Piafter- 15 
Ein Dekret von vorgeſtern verfügt die Auflöſung 
der verſchiedenen Armee und Operations⸗Corps, 
die in Folge eines Aufſtandes in der Provinz gebil⸗ 
det wurden. Die Linien⸗Regimenter ſollen an die 
ihnen anzuweiſenden Punkte und die Provinzial⸗ 


Milizen nach ihren Stand⸗Quartieren marſchiren, 
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Die Frei⸗Corps gehen ganz ein. Hieraus entſpringt 
für die Staats = Kaffe eine außerordentliche Erz 
ſparung. 

Ein Dekret des Finanz⸗Miniſters verfügt, daß 
der Erlaß vom 1. Juni d. J., durch welchen die 
Beſteuerung des Klerus und der Kirchengüter auf⸗ 
gehoben wurde, ohne fernere Wirkung ſein und 
ſofort die Repartirung und Erhebung dieſer Steuern 
vorgenommen werden ſoll; der Ertrag der Steuern 
ſoll für den Unterhalt des Klerus und für die Be- 
ſtreitung der nöthigen Ausgaben zum Zwecke des 

Kultus verwendet, der Ueberſchuß aber an die 

Staatslaſſe abgegeben werden. Ein anderes Dekret 
des Finanz-Miniſteriums beſtimmt, daß der Schatz 
für die Nonnen, deren Klöſter eingezogen und de⸗ 
nen Penſtonen ausgeworfen worden, die ſeither nur 
ſehr unregelmäßig ausgezahlt wurden, alsbald die 
ſchuldige Sorge tragen werde. 

Nach Briefen aus Barcelona vom 7. Auguſt 
ſcheint es, daß die drei Tage ſpäter erfolgte Unter⸗ 
werfung der Junta nicht, wie es geheißen hatte, 
durch Maßregeln der Regierung zu Madrid, ſon⸗ 
dern durch die Stimmung der Einwohnerſchaft ver⸗ 
anlaßt worden iſt; die Junta mußte ſich fügen, ſonſt 
hätte das Volk ſie geſtürzt. 

Die Herzogin von Vittoria iſt am 7. Au⸗ 
guſt von Madrid nach Frankreich abgereiſt; eine 
Escorte begleitet fe bis an die Grenze. 

Nach fernern Berichten aus Madrid war es 
dem Finanzminiſter Ayllon gelungen, ſich von ver⸗ 
ſchiedenen Kapitaliſten einen Vorſchuß von 24 Mill. 
Realen gegen Anweiſungen auf Havanna zu ver⸗ 
ſchaffen; General O'Donnell wird nächſtens nach 
Cuba abgehen, um dort den General Valdez zu 
erſetzen; der Gouverneur des Forts Montjouich iſt 
zum Kommandanten von Eiudad⸗Rodrigo ernannt 
worden. 

Abends. Die Feierlichkeit im Palaſte hat, wie 
ich Ihnen ankündigte, ſtaͤttgefuuden. Die Köni⸗ 
gin, herrlich geſchmückt, und von Huld ſtrahlend, 
nahm den Thron ein, umgeben von einer äußerſt 
glänzenden Verſammlung. Das ganze diploma⸗ 
tiſche Corps, auch die Engl. Geſandtſchaft, war zu⸗ 
gegen. 

Der Miniſter⸗Präſident verlas die Rede und nach 
einer kurzen Erwiederung verfügte ſich die Königin, 
von dem Hofſtaat und dem diplomatiſchen Corps 
umgeben, auf den Hauptbalkon, und ſah die Trup⸗ 
pen vorbeideſiliren. 

Großbritannien und Irland. 

London den 16. Aug. Die den Lords vom 
Unterhauſe überwiefene Irländiſche Waffenbill⸗Bill 
veranlaßte auch hier, als heute Antrag zu ihrer 

zweiten Verleſung geſiellt wurde, eine lange De 
batte, welche indeß mehr durch die Reizbarkeit Lord 


Brougham's als durch den Wiederſtand gegen 
das Prinzip der Vill ausgedehnt wurde. 

Lord de Grey ſoll ſeine Entlaſſung als Lord⸗Lieu⸗ 
tenant von Irland gefordert haben. 

Die Nachrichten aus den Minen ⸗Diſtrikten in 
Süd⸗Staffordſhire lauten befriedigender. 

In Folge des Aufgebens der Regierungs⸗Maß⸗ 
regel für eine gemeinſame Erziehung der Jugend 
unter den arbeitenden Klaſſen, hat die Kirche ſich zu 
einem Verſuche ermannt, dieſe Klaſſen, ſo viel nur 
immer möglich, ſelbſt zu erziehen. So eben hat der 
aus allen Biſchöfen, vielen höheren Geiſtlichen und 
vornehmen und reichen Laien beſtehende Ausſchuß für 
die Leitung der ſogenannten National⸗Schulen einen 
Aufruf an alle Mitglieder der Kirche erlaſſen, wor⸗ 
in er dieſelben auffordert, nach Vermögen zu dem 
guten Werke zu helfen. 

Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs von Han⸗ 
nover iſt auf den 17. angeſetzt. 


Sich we iz. 

Luzern. — Tagſatzungsverhandlungen. 
Drei und zwanzigſte Sitzung am 12. Auguſt. Zur 
Zeit wurde das Vermögen der thurgauiſchen 
Klöſter unter die Verwaltung des Staats geſtellt 
und das Noviziat ſuspendirt. Die Klöſter gelang⸗ 
ten mit Klagen über dieſe Maßregel an die Tag⸗ 
ſatzung, ſich auf den Art. 11 des Bundesvertrages 
berufend. Ungeachtet wiederholter Berathungen, 
welche dieſer Gegenſtand im Schooße der Tagſatzung 
veranlaßte, konnte dieſe bisher keinen Beſchluß zu 
Stande bringen. Seit der letztjährigen Tagſatzung 
wurde von der Regierung des Kantons Thurgau ein 
Geſetz über die Aufnahme von Novizen entworfen 
und dem Gr. Rathe zur Berathung vorgelegt. In, 
einer Zuſchrift an die Tagſatzung beſchweren ſich die 
betreffenden Klöſter nunmehr auch über dieſen Ge- 
ſetz- Entwurf, weil derſelbe ihre bundesgemäße Exi⸗ 
ſtenz für die Zukunft bedrohe. Die Tagſatzung ge⸗ 
langte auch heut zu keiner Entſcheidung und die An⸗ 
gelegenheit bleibt ſomit für's nächſte Jahr im Ab⸗ 
ſchied. Die nächſte Sitzung findet erſt am Mitt⸗ 
woch den 16. d. M. ſtatt. Tagesordnung: die 
aargauiſchen Klöſter. 


Tür kei. 

Von der Türkiſchen Grenze den 5. Auguſt. 
(K. Z.) Nach den letzten Berichten aus Bosnien 
ſteht der aus der Kraina (Türkiſch Croatien) zurück⸗ 
gekehrte Weſir in und um Banjaluka, wo er, mit 
dem Kapitain von Bihacs vereinigt, eine Streit 
macht von etwa 12,000 Mann unter ſeinen Befeh⸗ 
len hat und den genannten Gebietstheil feiner Statt⸗ 
halterſchaft beobachtet, in welchem die Ruhe noch 
keineswegs hergeſtellt iſt „ vielmehr der Aufſtand hin 
und wieder hell auflodert und kaum anders zu erſtik⸗ 
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ten fein wird, als durch blutige Maßregeln oder 
aber durch wirkliche Abhülfe der Beſchwerden der 
Bevölkerung, welche bekanntlich gegen die willkür⸗ 
liche Erhöhung der Zölle und der direkten Abgaben, 
dann auch gegen die Albaneſiſche Miliz gerichtet ſind. 
Beiderſeits erwartet man einen Beſchluß der Pforte, 
während beide Theile ſich rüſten und für den äußer⸗ 
ſten Fall in Bereitſchaft ſetzen. Dieſe Lage der 
Dinge iſt um ſo bedenklicher, als man geheimen 
Einverſtändniſſen von Unzufriedenen, die über ganz 
Bosnien, mit Einſchluß von Herzegowina, verbrei⸗ 
tet ſind, auf die Spur gekommen iſt und ein all⸗ 
gemeiner Aufſtand der ganzen Bevölkerung im 
Falle gewaltſame Mittel angewendet werden müſſen, 
mit Grund zu beſorgen ſteht. Merkwürdiger Weiſe 
will man entdeckt haben, daß gewiſſe Agenten, 
welche von einer in Serajewo beſtehenden Oberlei⸗ 
tung regelmäßige Weiſungen erhalten, dieſen Ein⸗ 
verſtändniſſen zur Brücke dienen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Verfaſſer eines Aufſatzes „der Vertrag von 
Verdun“ in Nro. 62 der Elbinger Anzeigen ſagt 
treffend: „Die Einheit und Selbſtſtändigkeit des 
Deutſchen Volkes in Sprache, Geſinnung und Bil⸗ 
dung haben ſeit der Zeit, daß die Geſchichte von 
ihm meldet, alſo ſeit etwa zwei tauſend Jahren, 
ſich immer entſchiedener ausgebildet; aber dieſe in⸗ 
nerlichen Mächte ſind bis heute noch nicht groß und 
entſchieden genug geworden, um auch in der äußerli⸗ 
chen Erſcheinung als das, was ſie ſind, hervorzu⸗ 
treten. Die Wirklichkeit entſpricht noch immer nicht 
den vernünftigen Forderungen, welche das Deutſche 
Volk an ſie zu ſtellen berechtigt iſt. Darum mag 
man immerhin in die Kirche gehen, um für die Ein⸗ 
heit und Selbſtſtändigkeit Deutſchlands zu beten, 
denn das Beten iſt ein gut Ding, die Arbeit und 
die That aber auch.“ 

Bei Unterzeichnung des Beglückwünſchungsſchrei⸗ 
bens an die unbeftegte Stadt (Sevilla) ſagte die junge 
Königin: „Bis jetzt habe ich nie geſchrieben: „Ich, 
die Königin,“ ſondern blos Iſabella unterzeichnet.“ 
General Serrano entgegnete: „Der Tag naht, wo 
Ihro Majeſtät oft Ihre Königl. Unterſchrift werden 
geben müſſen.“ 

Rubens Statue iſt am 9. auf dem grünen Platze 
zu Antwerpen aufgerichtet worden. Sie iſt von 
Bronze, mißt 14 Fuß in der Höhe und wiegt 
. Das ganze Monument if. 30 Fuß 

och. 8 

Vor den Aſſiſen zu Mainz wurde kürzlich ein 
intereſſanter Rechtsfall verhandelt. Ein Schneider⸗ 
geſell, Peter Fuhrmann aus Rüdesheim bei Bin⸗ 
gen, wurde nach 15ſtündiger Berathung von den 
Geſchworenen für „Schuldig“ erklärt und vom Ge⸗ 


richtshof zum Tode verurtheilt. Das Ungeheuer 
— hätte man einem friedfertigen Schneidergeſellen 
eine ſolche teufliſche Grauſamkeit zutrauen ſollen — 
hatte ſeine eigene Mutter lebendig verbrannt, halb 
gebraten, und als ſie noch nicht erlag, in eine mit 
Glasſcherben angefüllte Kiſte gezwängt, wo ſie erſt 
nach zwei Tagen unter grauſenerfüllenden Qualen 
verſchied. Die erſte Urſache der Erbitterung, die 
ſo ſchrecklich endigte, wurde bei dem allerdings zank⸗ 
ſüchtigen Charakter der Mutter dadurch herbeige⸗ 
führt, daß der Sohn ſeine Braut ins Haus brachte, 
welche die Mutter nicht leiden konnte. Das Be⸗ 
nehmen des Deliquenten war im Anfange der Ver⸗ 
handlung ziemlich gemeſſen und ruhig, im Verlaufe 
derſelben fing er jedoch gerührt, bitterlich an zu 
weinen, und bereute zerknirſcht die That. 
— ͤ—. — — 
Die Verlobung feiner Tochter Ida mit dem Kö⸗ 

niglichen Land- und Stadtgerichts⸗Sekretair, Bü⸗ 
reau⸗Vorſteher Herrn Gulitz aus Poſen, zeigt er⸗ 
gebenſt an Jäger, 
Major der Artillerie a. D. 
Gneſen, am 20. Auguſt 1843. 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt: 

Ida Jäger. 

Guſtav Gulitz. 
Gneſen, den 20. Auguſt 1843. 


— ——————— ee 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau iſt 


ſo eben erſchienen: 


Katechismus 
für die reifere katholiſche Jugend. 
Ein Lehrbuch für Gymnaſtaſten, Realſchüler, Se: 
minariſten und Präparanden — ein Hülſsbuch für 
Volksſchullehrer zu einem jeden der gebräuchlichen Ka⸗ 
techismen. Verfaßt von 
Carl Barthel, 
Direktor des Königl katholiſchen Schullehrer-Semi⸗ 
nars zu Breslau. 
Mit Approbation eines Hochwürdigſten Bisthums⸗ 
Capituſar-Vikariat-Amtes zu Breslau. 
Preis 20 Sgr., Parthienpreis 15 Sgr. 
Beurtheilung dieſes Buches in No. 31. des 
Schleſiſchen Kirchenblattes für 1843: 
„Mit Vergnügen beeilt ſich Referent, dieſen un⸗ 
„ſerm hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchof Joſeph ge⸗ 
„widmeten Katechismus unſers braven Seminardi⸗ 
„rektors Hrn Varthel recht bald zur Anzeige zu bringen, 
„da er eine fühlbare Lücke unſerer Katechismus⸗Li⸗ 
„teratur ausfüllt und nach Plan und Ausführung 
„ſo zweckmäßig iſt, daß er Lob und Empfehlung 
„verdient. Der reiche Stoff all' deſſen, was zum 
„katholiſch-chriſtlichen Leben zu wiſſen nothwendig 
und nützlich iſt, erſcheint in dieſem Buche ſyſtema⸗ 
„tiſch geordnet und ſo gründlich als deutlich und faß⸗ 
„lich behandelt. Mit großem pädagogiſchem Takt 
„ſind die ſolcher Ordnung entgegenſtehenden Hinder⸗ 
„niſſe überwunden, fo daß das Syſtem ganz klar 
„hervortritt und doch auch die ſeit 300 Jahren üb⸗ 
„liche Katechismus⸗Ordnung ſich nicht ſchwer heraus⸗ 
finden läßt. Daß d ieſes Lehrbuch nicht in Fragen 
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„und Antworten abgefaßt it, kann nur gebilligt 
„werden, weil es nicht für Kinder, ſondern für die 
„reifere Jugend auf Gymnaſten, Realſchulen dc, be⸗ 
„ſtimmt iſt. — Aber nicht nur für die Jugend iſt es 
„ſehr brauchbar, nicht nur für Lehrer iſt es ein treff⸗ 
„liches Hilfsbuch, gewiß wird es auch vielen Er⸗ 
„wachſenen, die ſich über den kathol. Glauben und 
„über katholiſch⸗kirchliches Leben unterrichten wollen, 
„ein ſehr ſchätzbares Hand- und Lehrbuch fein, Das 
„ganze Werkchen iſt mit Liebe, mit Geiſt und Leben 
„geſchrieben, und läßt daher den Leſer auch nicht kalt 
„und trocken, ſondern weckt ſein Intereſſe und führt 
„ihn ein ins religiöſe Leben nach deſſen mannigfa⸗ 
„chen Richtungen. Demnach kann und wird 
„dieſer Katechismus gewiß auch mit le⸗ 
„bendiger Theilnahme aufgenommen 
„werden ꝛc.“ 

Gleichzeitig iſt in demſelben Verlage mit Geneh⸗ 
migung Eines Hochwürdigſten Bisthums⸗ 
Capitular⸗Vikarigt⸗Amts erſchienen; 
Katechismus der katholiſehen Religion. 

. Von R. J. Jänſch. 
Preis: geb. 5 Sgr. 

Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes neh⸗ 
men Beſtellungen hierauf an; in Poſen die Buchhand⸗ 
lung von Gebr. Scherk, die auch Exemplare 

hiervon vorräthig hat. 


Ueber den Nachlaß des am 20ſten Auguſt 1842 
zu Bele cin verſtorbenen Gutsbeſitzers Carl von 
Mieczkowski, iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am Adten Dezember 1843 Vormit⸗ 

tags um LO Uhr 
vor dem Dber-Landesgerichts-Referendarius Caſ⸗ 
ſius im Parteienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Poſen, am 22. Juli 1843. 

Koͤnigliches Ober-Landesgericht 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober-Landesgericht zu Poſen I. Abtheil. 


Das Rittergut Tworzymierki im Kreiſe 
Schrimm, gerichtlich abgeſchätzt auf 12,383 Rthlr. 
26 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am Aten December 1843 Vormittags 
a 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

15 „Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real 
N.. als: 2 
r und Margaretha Geſchwiſter von 
g gowska, - r 

hila verwittwete von Rogowska, ge⸗ 


e Theopl 


N kannten Realprätendenten werden 


zu dem obigen Termine bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſton öffentlich vorgeladen. 
Poſen, den 12. April 1843. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 8. Oktober 
1834. verſtorbenen Grafen Florentin Bninski, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſprüche binnen 3 Monaten anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls fie damit nach §. 137. und folg. Theil J. 
Titel 17, Allgem. Landrechts an jeden einzelnen Mit⸗ 
ben, nach Verhältniß feines Erbantheils werden 
verwieſen werden. 

Poſen, am 29. Juli 1843. 

8 Königliches Ober⸗Landesgericht, 

II. Abtheilung. 


Schul⸗ Anzeige. 

Die öffentliche Prüfung der Zöglinge des St. Ma⸗ 
rien⸗Gymnaſtums findet am 25ſten, 26ſten und 27ſten 
September, und die der neuaufzunehmenden Schüler 
am öten, Eten und Tten Oktober ſtatt. Der neue 
Lehrcurſus beginnt den Iten Oktober. 

Poſen, den 23. Auguſt 1843. 

Dr. Prabucki, Direktor. 


EN Die erſte Sendung wirklich 
neue Holl. Heringe empfing 
und offerirt billigſt 
B. L. Präger, 
Waſſerſtraße im Luiſengebäude . SO. 


Börse vom Berlin. 
Zins- | Preuüs.Coor 


Den 21. Angust 1843. Fuss. Brief. eld. 


Staats- Schuldsch eine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen . , 
Danz. dilo:v.-in NE mer 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. : 
dito dito dito 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 


= 


S Sec 


e- 


Egiedriehsd gs 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 
Disconto 


ee NE A E I EYE ER 


Actien. 

Berl. Potsd. Eisenbaunn 
dto. dto. Prior. Oblig, ... 

Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto, dto. Prior. Ob lig. 

Berl. Anh. Eisenbalnn 
dio, dito. Prior, Ob lig... 

Düss. Alb. Eisenbahn 
dto. 
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dto. Prior. Ob lig... 
Rhein, Eisenb ann 
dto. die. Prior. Obligg. 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 5° 
dito, dito. Prior. Oblig, | 4 
Ob.- Schles. Eisenbahn.. | 4 
Brl.-Stet. E. Lt. A. 
do. do. do. Litt, B. 
do. do, abgest. 


... 


